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Werner Buess

100 Jahre Turnverein St. Johann

Am 3. Mai 1890 fanden sich im Restaurant Al­
brecht im St. Johann 26 Turnbegeisterte zu­
sammen, um im Westen der Stadt Basel einen 
Turnverein zu gründn.
Hauptgrund für dieses Unterfangen waren die 
wenig erfreulichen Resultate der sanitarischen 
Rekrutenprüfungen, die man durch körper­
liche Ertüchtigung zu verbessern trachtete. 
Gleichzeitig wollte man aber auch - wie dies in 
Kleinhüningen oder im Kleinbasel geschehen 
war - den jungen Menschen im St. Johann- 
Quartier ermöglichen, ihre Freizeit sinnvoll mit 
Gleichgesinnten zu bestreiten. Die Resonanz 
auf die Yereinsgründung war ausserordentlich 
gross; innert kürzester Zeit registrierte der jun­
ge Verein siebzig Aktive.

Das stellte die Verantwortlichen gleich zu Be­
ginn vor die ersten Probleme mit den Trainings­
möglichkeiten. Zuerst musste mit dem Deut­
schen Turnverein, der bis zu diesem Zeitpunkt j 
die St. Johann-Turnhalle am Freitag belegt hat- | 
te, über einen Abtausch verhandelt werden. 
Nachdem man sich gütlich einigen konnte, 
stand dann dem erfolgreichen Start nichts 
mehr im Wege.
Die Kapazität dieser kleinen Halle reichte aber 
nicht aus, und so wurde beschlossen, einen 
Turnplatz zu erstellen. Das Erziehungsdeparte­
ment half mit, und auch ein Aufruf an die 
Quartierbewohner und dort lebende Turn­
freunde blieb nicht ungehört, so dass innert 
kürzester Zeit beim ehemaligen Werkhof beim

Turnfest in Hailau 
1924. Echte 
Freundschaft ver­
bindet noch heute 
die beiden Vereine.
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St. Johann-Schulhaus mit der Realisierung des 
Vorhabens begonnen werden konnte. Bereits 
im folgenden Jahr - anno 1891 - fand die Ein­
weihung des Turnplatzes statt. Es nahmen dar­
an die Turnvereine Riehen, St. Jakob, Kleinhü- 
ningen, Kleinbasel und Grütli teil. Mit Musik 
und Fahnen wurde der Festakt begangen, wo­
bei Kollege A. Kupferschmid in seiner Gruss- 
adresse festhielt, dass selten ein Verein unter 
solch günstigen Verhältnissen gegründet wor­
den sei.

Vereinsaktivitäten und Mitgliederboom
Es wurde beschlossen, im ersten Jahr am Kan- 
tonal-Turnfest nicht an den obligatorischen 
Übungen teilzunehmen. Die Leistungen der 
einzelnen Aktiven am freiwilligen Sektions­
wettkampf waren aber so stark, dass es dem 
jungen Verein zur Ehre gereichte.
Im September 1890 zählte der Verein schon 150 
Aktive, Passivmitglieder und Mitturner. In die­
ser Kategorie mussten sich die Turner zuerst be­
währen und beweisen, dass sie weder disziplin­
los noch trainingsfaul waren, sondern gewillt, 
aktiv am Vereinsgeschehen teilzunehmen. Wer 
nicht während drei Monaten fleissig das Trai­
ning besuchte, hatte keine Chance, Aktivmit­
glied zu werden.
Der Beitrag für Aktive war auf 80 Rappen im 
Monat festgesetzt, ein für die damalige Zeit 
hoher Betrag. Die Passiven zahlten im Jahr 
8 Franken.
Aus den Protokollen ist ersichtlich, dass sich 
die Vereinsleitung schon damals nicht nur mit 
der Organisation des Turnbetriebs befasste. 
Turnfahrten, verbunden mit ordentlich langen 
Fussmärschen, gehörten ebenso zum Inhalt des 
Vereinslebens. Aus jener Zeit resultiert auch die 
heute noch bestehende Freundschaft zum 
Turnverein Hallau.

Vom Turnverein zum Sportverein

Wie die meisten anderen Vereine veränderte 
auch der TV St. Johann im Laufe der Jahre sei­
ne Strukturen: Es war belebend, als in den 30er 
Jahren eine Frauenriege dazu kam. Die älteren 
Herren gründeten ihre Männerriege, die heute 
noch sehr aktiv ist. Dazu kam im Verlaufe 
der Zeit Korbball, Handball und vieles andere 
mehr.

Freundschaften über die Stadtgrenzen hinaus 
werden gepflegt, jährliche Treffen mit Hallau, 
Jahresfeiern und weitere Aktivitäten stehen auf 
dem Programm, wobei die Teilnahme an den 
Schweizerischen Turnfesten ebenso obligato­
risch ist wie an den Kantonalen Turntagen. 
Jetzt steigt der Turnverein St. Johann ins zweite 
Jahrhundert. Aktiv, verbunden mit den Tradi­
tionen eines echten Quartiervereins, der aus 
dem Bild der Stadt Basel nicht wegzudenken 
ist.

A A
Disziplin der 20er 
Jahre.

A
Stuhlpyramide. 
Demonstration des 
Könnens vor dem 
Pestalozzi-Schul­
haus in den 30er 
Jahren.


